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Nro. 95. Ratibor, den 27. November 1822. 


Proben aus Hecke's Mannſcript: 
„Das karpatiſche Gebirge“ x. 


Das karpatiſche Gebirge gehoͤrt, ſei⸗ 
nem Umfange und ſeiner Höhe nach, un⸗ 
ter die größten Gebirge von Eure pa, es 
iſt von Norden nach Suͤden, von Krakau 
bis Presburg 30 deutſche Meilen breit, 
und von Jablunka bis an die Wallachei 
über 100 Meilen lang. Hier verbindet 
es ſich mit dem Balcauiſchen oder Kaͤmus⸗ 
gebirge, welches ſich im ſchwarzen Meere 
verliert. Bis auf 50 Meilen Lange und 
faft eben fo viel Breite, bildet es einen 
regelmäßigen Zirkel, worin eine unend⸗ 
liche, theils in ringförmigen Ketten, theils 
in wellenformigen regelloſen Gruppen bin: 
laufende Maſſe von Bergen die Tartrys, 
das Haupt⸗ und Centralgebirge der Kar⸗ 
paten umſchließen, wovon jedoch die oſt⸗ 
lichen alle anderen an Gefälligkeit und 


Bei Ka ſchau zeigt ſich dem Auge 
eine unliberſehbare, aͤußerſt fruchtbare 
Ebene, und nur an der Nordſeite er⸗ 
ſtreckt ſich eine zwiſchen Ungarn und 
Gallizien fortlaufende Kette fanfter Ge⸗ 
birge, bis nach Siebenbürgen und der 
Wallachei; ihre Abhaͤnge nach der Suͤd⸗ 
ſeite zu, ſind die herrlichen Gefilde, auf 
denen die koſtbare Rebe gedeiht, und bil⸗ 
den von Kaſchau bis Tockay einen 
faſt ununterbrochenen Weingarten. 

Tockay iſt ein unbedeutendes Staͤdt⸗ 
chen am Theis ⸗Fluſſe, und dicht an 
dem hochberuͤhmten Tockayer Berge, von 
welchem in der Folge noch umſtaͤndlicher 
geredet werden ſoll. 

Bei dem Städtchen Roſenberg, ro 
dis 12 Meilen von Jablunka, erhebt 
ſich eine Kette vou nackten Felſenbergen 
und erſtreckt ſich bis Kaͤs mark; ſie iſt 
von Weſten nach Oſten 8 bis 10 Meilen 
lang und von Norden nach Süden 4 bis 
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5 Meilen breit. 


Ihr Aeußeres bildet | 


traten wir unſere Tour an, und um 


eine Felſendurg, mit ungefähr 78 Thür⸗ halb dier Uhr des Nachmittags befanden 


men, die auf der Nordseite von den Anz 
hohen des Staͤdtchens Neumark bes 
trachtet, den ſchoͤnſten Proſpect gewähren, 

Unter die hoͤchſten Gipfel gehör en die 
Lomnitzer Spitze, der große Koliban 
und der Kryvan. Erſtere iſt 8700 


Fuß über die Fläche des ſchwarzen Mee⸗ 


res hoch und die letzteren beiden ſind un⸗ 
gefähr 40 bis 50 Klaftern niedriger. 
Jene erſcheint von Kaͤswark oder dem 
Städtchen Lomnitz aus betrachtet, wie 
ein Gothiſcher Kirchthurm, und ſelbſt 
an ihrem Fuße halt der Wanderer es 
noch für Unmöglichleit, fie zu erſteigen. 
Auch wagen ſich in der That nur wenige 


auf ihre äußerſte 8 bis so Fuß und an 


manchen Stellen kaum 5 Fuß breite 
Spitze. . 

Da fie aber die Königinn der Karpa⸗ 
ten iſt, trat ich am bten September die⸗ 
ſes Jahres in Geſellſchaft zweier Stu⸗ 
denten aus Peſth, Magda und Bene, 
unter der Fuͤhrung des Schumacher⸗ 
meiſters Fabry aus Kaͤs mark meine 
Wanderung auf dieſelbe an. Wir be⸗ 
ſuchten zuerſt den grünen See und beſtie⸗ 
gen dann von dem polniſchen Kamm 
und der Kupferbank, lein Kupfererz ent⸗ 
haltender Felſen) mithin auf der muͤh⸗ 
ſamſten und gefährlichfien Seite, die 
Lomnitzer Spitze. Um halb eilf Uhr 


uns auf der äußerſten Spitze, auf 
welcher die kaiſerlichen Ingenieurs ein 
Zeichen ausgeſteckt haben. 

Die Ausſicht von hier herab iſt das 
ſchbuſte und erhabendſte Gemählde der 
Natur, das ich je geſehen habe. Tau⸗ 
fende von Felſenthurmen ſtellen jetzt in 
dem Innern der Tartrys ſich dem Zu⸗ 
ſchauer dar, durchkreuzen ſich, bald in 
zirkelfoͤrmigen, bald in ſchregen, dann 
wieder in geraden Linien fortlaufenden 
Collonnaden, ſo daß man ſich auf den 
Ruinen eines griechiſchen oder roͤmiſchen 
Tempels zu befinden glaubt. Die zahle 
loſen, zwiſchen den Kuppen ſichtbaren 
Klufte, Zeugen der Naturrevolutionen und 


der Verwüſtung der Elemente, laſſen nur 


zu oft das Haar des Wanderers empor⸗ 
firäuben und ihn von eiskaltem Schauer 
ergreifen. In manchen dieſer Klüfre ha⸗ 
ben ſich Seen gebildet, die unergrimdlich 

Dies find die erſten Gegenftände welche 
die Aufmerkſamleit des Wanderers feſ⸗ 
ſeln. Hat er ſich an dem Genuſſe dieſer 
ihm zunächft gelegenen Schönheiten geſat⸗ 
tiget, dann erſt wendet er die gleichſam 
bezauberten Augen auf die entfernteren 
Gegenſtaͤnde, auf das Meer von Bergen, 
die ihn von allen Seiten umgeben, und 
das er auf dieſer ſchwindelnden Höhe bis 


au feine Auferfien' Ufer überblickt; ja 
ſelbſt die vaterländiſchen Berge bei. Neiße 
und Landel eutgehen dem Auge nicht 
und verurfachen dann gerade den lieb⸗ 
lichſten Eindruck. ie 

Ein maͤchtiges Gefuͤhl ergreift hier den 
ermuͤdeten Wanderer. Stolz blickt er 
hinab in das Thal und auf die bunten 
Kartenhaͤuſer, die man Staͤdte nennt. 
Fern von dem Gewühle des mühſamen, 
hier dem Samenſtaub gleichenden Erden⸗ 
wurms, lebt er nur für die Natur und 
den Glanz ihrer Schoͤnheit. Doch dem 
ſiunlichen Genuffe folgt bald der geiſtige. 
Die wunderbare Geſtalt der Erde, die 
aufgethürmten Erdſchollen, die ungeheu⸗ 
ren Felſenmaſſen und die mannigfaltige 
Productions⸗Kraft, öffnen dem Geiſte 
ein unüberſehbares Feld des Nachdenkeus. 
Ideen über Ideen, Urtbeile über Urtheile, 
dringen ſich un witltühelich auf, über die 
unendliche und unergründliche Natur und 
ihre furchtbaren Revolutionen. Doch kein 
Compendium der Naturphileſophie, kein 
Blatt der entfernteften Geſchichte geben 
hier befriedigende Auskunft. Vergeblich 
ſtrebt der Sterbliche, den Schleier zu 
lüften, den ein unendliches Zeitalter ihm 
vorgeſtreckt hat; er erſchbpft ſich in Muth⸗ 
waßungen, lächelt über die Fabel der 
Legende und ſchließt damit; die Allmacht 
und Weisheit eines unerforſchlichen We⸗ 
fend mit Ehrfurcht zu bewundern. 
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Solche Gefühle weckte der erſte Ans 
blick des karpatiſchen Gebirges von der 
Lomnitzer Spitze herab auch in mei⸗ 


ner Bruſt, und frei muß ich es deken⸗ 


nen, daß ich weder in der alten noch in 
der neuen Welt, ein Gebirge geſehen 
habe, deſſen Styl dem der Karpaten, zur 
Seite geſtellt werden konnte. 

Das Auf = und Herabſteigen auf und 
von der Lomnitzer Spitze, war meine ge⸗ 
faͤhrlichſte Fußparthie. Ein Fall oder 
Ausgleiten bringt ſchaudervollen Tod. 
Das Aufſteigen, beſonders auf die außerſte 
Spitze, iſt ein Erklimmen und das Her⸗ 
abſteigen iſt nur in den durch das Waſ⸗ 
ſer ausgehöhlten Fugen moglich. Man 
muß ſich niederſetzen, mit den Füßen an 
den Seitenwaͤnden anſtaͤmmen, mit den 
Händen aber ſich feſthalten und in dieſer 
Lage meh herunterrutſchen als ſteigen. 


Benefiz Anzeige. 

Freitag den 29. Novewber wird zu mels 
nem Vortheil, zum Erſtenmale auf der hie⸗ 
ſigen Bühne gegeben werden: 

Jakob Thau, 
der Sänger vom Rieſeugebirge. 
Vaterländiſches Trauerſpiel in 5 Akten, 
nach einer Erzählung des Barons Ernſt 
v. Houwald, von dem Schauſpieler 
und Mitgliede der n Buͤhne 

Carl Fiſcher. 

Zu der Wahl 5 Stuͤckes beſtimmte 
mich das höhere Beduͤrfniß eines gebildeten 
Kunſtgeſchmacks des hieſigen Theater⸗Pu⸗ 
blikums. Die Erhaltung des bisher erwor⸗ 
benen nachſichtsvollen Beifalls wird zu je⸗ 
der Zeit meinem Beſtreben einen Aufſchwung 
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ben, wo meine ? du 
ice 2 ie ec mern 


Rauber, den 24. November 182 
Wilhelm Zufl. 


Dem Andenken 
der am 16. Nov 
allverehrten bonwohigebornen 

Frau Franciska v. Schweinichen 
1 v. — 


o iſt der 
L erg ee 55 der Melt, 


Iur Beine 
dit ke * 4 uns A an Al 
8. war mit 5 Liebe 
— den Ihrigen 

d nahm pr 4 . Teinem a 
ich manches armen Nächften 

Wohlthun fand Sie Ihr — 

Ihr Her a ergab der Freundfchait ſich, 
25 war's Ihr moglich zu 1 


22 fo früh mußt Du von Deinen 
Lieben weichen, 


Schwer iſt das ed von Die getrennt zu 
t, ie Du, ber 


n vnde g. i ud nun reichen, 


ie Du, d Gre freun? — 
Sus Bub D de Dei 5 2 he A 


kel, 2 
— nes ar Dei! 1 5 a u. m 


und man den Sram 2 Kummer ſelbſt 


gap. 
So ruh' nun fanft! * wehe Gottes Frieden 
‚ums ſtille Grab, das Deinen Staub empfing, 
Dort biſt Du uun auf ewig ungeſchirden. 
Du! — die Du treu und aut fromm 
durch's Leben gi 
8. f, den 20. November 1822. 


v. x. 
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ber 1823 in Rzuchor verſtorbenen 


Oeſſeutliche Bekanntmachung, 


Wer einen Baum- oder Barieren. 
Beschädiger auf dem Doctor-Damme, 
beim Polizei- Amte überführend an- 


zeigt, ‚erhält eine Prämie von drei Rchl. 


Courant fofort ausgezahlt, 


Ratibor, den 23. November 8888. 
Der Magistrat. 


Bekanntmachung. 

In Termino den 29. November c. 
früh um 10 Uhr wird in dem Brauer Pa⸗ 
cherſcheu Wohnhauſe allhier in der Vor⸗ 
ſtadt Brunken, deſſen Modillar⸗ Nachlaß, 
beftehend in Uhren, Glaͤſern, Gefäße, — 
Kupfer, Leinenze Betten, Meub 

leidungsſtücken und Gewehren, an — 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 


lung verkauft, wozu Kaufluſtige eingela⸗ 


den werden. 
Ratibor, den 31. Oktober 1822. 


Bl Gericht der Güter des 
ular. Jungfrauen Stifts. 


Bekanntmachung. 


In Folge hoher Anordnung des Herrn 
General- Bevollmächtigten hieſiger Güter, 
fol das herrſchaftliche Bier⸗ und Brannt⸗ 
2 vom ıften Januar 1823 

„auf ein oder auch mehrere Jahre im 
Wege der Licitation verpachtet werden, und 
wird hierzu ein Termin auf den ten De⸗ 
cember a. c. in der biefigen Wirthſchafts⸗ 


Kanzlei angefett. Die dieſer Verpachtung 
zum Grunde Bedingungen können 
vom 2 tſten I Monats an, jeden Tag 


in der gedachten Kanzlei eingefehen werden. 
Tworkau, den 10. November 1822. 
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